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EINLEITUNG. 


Vor einigen monaten teilte mir der Verleger Haupts 
auf eine anfrage mit, dass die ausgabe des gedicktes 
* Von dem Übeln weibe^ vergriffen sei, und fragte wegen 
der besorgung eines neudrucks an. ich konnte ihm 
antworten, dass mein handexemplar wol die grundlage 
einer neuen ausgabe darbiete, die man aber, nach dem 
was inzwischen von andern und mir selbst für die 
textkritik geleistet sei, kaum noch mit dem namen des 
frühem kerausgd)ers werde bezeichnen dürfen, da ich 
gleichzeitig die enge Zusammengehörigkeit der dichtung 
mit dem ^ Weinschwelg^ andeutete, empfahl mir herr 
dr Hirzd, doch die beiden gedickte zu einem bändchen zu 
vereinigen, und darauf bin ich sofort eingegangen, ob- 
wol ich zugeben muss, dass ein bedürfnis Tiach einer 
neuen edition des zweiten werkchens kaum vorliegt, auch 
die erneute kritik hier nicht eben viel zu bieten hat 
und bei der im ganzen guten Überlieferung nicht viel 
ergeben konnte. 


DIE BÖSE FRAU. 

Ich habe mich nicht entschließen können, den uns 
fast lächerlich klingenden titel ‘Von dem Übeln weibe^ 
beizubehalten, der so nicht mittdhochdeutsch und nicht 
neuhochdeutsch und obendrein noch aus Das puech von 
dem vbeln weihe ungeschickt verkürzt ist. die titel 
Rieds haben an sich kei/nerlei gewähr, sind meist schlecht 
und vielfach direct albern, wie beim ‘Helmbrechf, dem 
‘Moriz von Craon, dem ‘Iwein. 


Die handschrift. 

h, die große Ambraser hs., zugehörig zu den kunst- 
Sammlungen des ah. kaiserhauses, aber jetzt auf bewahrt 
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in der k. k. hofhibliotJiek xu Wien: XXa nr 118 (alte 
nr 73). pet'gament, dreispaltig xu 68 xeileny die verse 
nicht abgesetxt; initialen der ahsätxe abwechselnd blau 
und rot. unser gedieht beginnt dort auf bl. CCXV'' 
oben mit der vorhin angeführten Überschrift und schließt 
bl. CCXVI^ in der mitte der 2. spalte j der rest des 
blattes (und des quatemios) ist leer, diese partie der hs. 
ist wahrscheinlich erst im j. 1515 gescdirieben y Ried 
schöpfte hier kaum aus einer sammelhandschrifty son¬ 
dern (wie auch beim ^Helmbrechf) aus einxelmanu- 
scripteUy worauf auch Das puech v. d. v. w. hindeutet, 
der außenrand von bl. CCXV^ ist mit einer malerei 
geschmückty die hier wie anderwärts xu dem inhalt des 
gedichtes keine bexiehung hat^): an einem baumstumpf 
lehnt eine nackte fraUy die geige spielend, die jahres- 
xahl 1517 auf der an dem stamme aufgehängten tafel 
gilt für die arbeit des malerSy nicht des schreibet's. — 
ich besitxe von den viet' seiten (wie von großen partieen 
der hs.) schwarxweiß-druckey die der hofphotograph 
SSchramm in Wien für mich aiigefei'tigt hat und die 
trotx der Verkleinerung überaus scharf sind. 

Ausgaben und litteratur. 

Zuerst erschien das werk in einem buchstäblichen 
abdruck von JosBergmann im ^Anxeige-blatt f. Wis¬ 
senschaft u. kunsf der Wiener Jahrbücher bd. XCIV 
(1841) s. 1—26 (dr.). — diese im ganxen xuverlässige 
copie“^) legte MHaupt seiner OFreytag gewidmeten aus- 
gabe (Leipxig 1871) xu gründe (H.)y deren kritischen text 
die hier vorgelegte überwinden solly während eine anxahl 
anmerkungen dauernden wert behält. Haupt hat auch 
hier das verdiensty als erster den historischen und künst- 

*) teie Bergmann tcollte 2 j ^as ergebnis einer collation 
s. OQN. aao. s. 89. 
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lerischm wert einen' kaum beachteten dichtung erkannt 
und sie in gereinigter fon'm dem genusse dargeboten xu 
haben. 

Einige mängd der H.schen ausgabe stellte sofort der 
kritiker des lAtterar. Centralblatts [FZamckej Z.) fest: 
1871 wr 49 5^.1238/*.,* reiche und wertvolle beisteuer 
lieferte Fedor Bech^ Germania 17 (1871), 41—50 {B.); 
Blaupt selbst gab Zs. f. d. alt. 15, 467 eine nachträg¬ 
liche textbesserungj die jetzt die einisicht der hs. bestätigt 
hat {v. 132); dann ruht die beschäfiigung mit dem ge- 
dichte, das der Jcritik tvie der erklärung noch so viel 
zu tun gibt, durch fast 38 Jahre! 1909 hat KHelm 
in Paul u. Braunes Beiträgen 34, 292—306 allerlei bei¬ 
steuer mehr zu einem commentar noch als zur kritik 
geliefert, und ich selbst habe dann in vcrrbereitung dieser 
ausgabe in den Nachrichten det' k. Gesellschaft d. Wissen¬ 
schaften zu Göttingen, phil.-hist. cl. 1913, s. 88—101 
die übet'lieferung kritisch durchgesprochen und über die 
zeitliche und litterargeschichtliche Stellung des gedichtes 
gesagt tvas ich vm'läufig zu sagen tveiß. 

DER WEINSGHWELO. 

Handschriften: 

a, Wien k. k. hofbibliothek, cod. Vind. 2705, perga- 
ment, 13. jh., 2 spaltig, zu 46 unliniierten Zeilen, die 
geraden eingerückt, die vortreffliche hs. der kleinen ge¬ 
dickte des Strickers, an deren Schluss auf dem 22 qua- 
temio unser gedieht von dem letzten Schreiber als 
nr CCLXXI ohne Überschrift auf bl. 173*^“ —175*^* 
oben angefügt ist. entsprechend vorn im register f. 2^^ 
als letzte nr CCLXXI Swaz ich trinckenf han gef eben. 
die ^absätze beginnen mit roten initialen (5. u. s. 9/’.). die 
gute Österreichische hs. ist vollständig und anscheinend 
lückenlos (416 vv.). — den Inhalt des codex verzeichnet 
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Hoffmann von FaUerslebm {nr XXXIV) s, 56—81 
(s. 80/1 die altem erwähnungen); für die Deutsche 
Commission der Berliner altademie ist er aufgervommen 
von dr Brietxmann. 

m 

b, Karlsruhe gr, hof- und landeshibliothek^ cod. 
Durlach 481^), papier, Ib. jh. (wasserxeichen: ochsen- 
köpf m. Stengel u. 1 blättriger blume, entspi\ Briquet 
14777—804, vgL 15217). der ‘Weinschivelg^ steht 
bl. CXD^ — CXID^, zweispaltig zu 33 xeilen, mit 
der (roten) Überschrift Yon den großen truncken. er 
umfasst 202 verse, die entsprechungen zum original 
hören mit v. 180 (= 156 or.) ganz auf, bis dahin finden 
von 156 Versen des Originals 143 eine oft recht freie 
entsprechung. — ausführliche Verzeichnung des inhalts 
des [niederschwäbischen?) codex bei Keller-Sievers (1890) 
s. 2—26; abdruck des W. nach einer guten abschrift 
von ABolder^) bei Bartsch^ Beiträge zur queUenkunde 
der altdeutschen litteratur (1886) 5. 87—94. 

Ausgaben: 

JGrimm brachte eine abschrift vom Wiener con- 
gress heim und druckte das gedieht zuerst in den Alt¬ 
deutschen Wäldern III (1816) s. 13—34 mit gelehrten 
excursen ab; diesen text säuberte W Wacker nag el im 
Altdeutschen lesebuch (1835) sp. 461—472, von dem ihn 
ividet' KAHahn in sein Mittelhochdeutsches lesebuch 
(n. ausg. 1847) übernahyn. tieue abschriften resp. coüor- 
tio7ien sind benutzt für den text, welchen Vernaleken 
aus Hahns nachlass Germania 3 (1858), 210—221 mit 
recht überflüssigen anmerkungen herausgab, und in den 
letzten ausgaben von Wacketmagels Lesebuch, von denen 

*) hei Längin, Deutsche handschriften etc. [Karlsruhe 1894) 
ist sie unter nr als K 408 'verzeichnet. *) nur ist v. 92 
(= 121 or.) ftet [st. feit) xu lesen. 
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mir freilich nur die 5 te [von Max Rieger besorgte) von 
1873 vorliegt: sp, 911—922. xu det' im übrigen wert¬ 
losen ausgabe mit Übersetzung von KJSchröer (1876) 
hat Bartsch ein paar kleinigkeiten beigesteuert, auch 
der texty welchen KLucae seiner meisterhaften Über¬ 
setzung gegenüberstellt (1886), fußt auf Wackernagel, 
verwertet aber eine neue abschrift von J Wahle und 
konnte auch bereits die Karlsruher hs, benutzen, was 
freilich nur in wenigen fällen geschehen ist, im ganzen 
liegen also sechs ausgaben vor, resp, wenn man die zweite 
recensio Wacketnagels besonders zählt, sieben. 

Die grob verstümmelte Karlsruher fassung ist, wie 
sie vorliegt, eine abschrift, aber Lucae s. 11 hat ganz 
richtig betont, dass ihre gesamterschemunp sich nur er¬ 
klärt, wenn die Vorlage auc dem gedächtnis niederge¬ 
schrieben wurde: die verse 181—202 sind eigenstes 
product dieses vm'schreibers, die zweck- und sinnlosen 
Umstellungen einzelner reimpaare und ganzer versgrup- 
pen, die nirgends auf optischer Verlesung begründeten, 
mehrfach breit ausgesponnenen misvei'ständnisse lassen 
gar keine andere erkläi'ung zu. unter diesen umstän¬ 
den geht Bartsch aao. s. 93 f, gewiss zu weit, wenn 
er die Icsarten von b selbst für flickwörtchen und det'en 
fortlassung, ja für grammatische formen zur erwägung 
stellt, in den Oött. gel. nachr, phü.-hist, d. 1913, s, 102/*. 
(Zur kritik des Weinschtvelgs^) hob ich einen mittelweg 
eingeschlagen. 

Ich habe die hs, b coUationiert und a vollständig abge¬ 
schrieben, wodurch ich über einige schwankende lesungen 
(111. 216. 402) Sicherheit gewann und namentlich die 
von JQrimm ganz unterdrückten, von den übrigen 
herausgebem gleichmäßig verrückten roten initialen 
kennen lernte; diese stehn in a stets nach dem vers 
do huob er üf unde traue, also voi' dem neuen reim- 
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paar, das entspringt oder entspricht doch xwdfeUos der 
ahsicht des Verfassers: für ihn waren diese initialen 
vortragsxeichen j denen eine kurxe pause der Spannung 
vorausgieng. 

Ich danke auch hier den beiden bibliotheks-varständen, 
insbesondere henn wirkt, hofrat prof. dr Karabaeek, 
der seine vielbewährte hüfsbereitschaft diesmal unter be~ 
sondern umständen bekundet hat. 

Im apparat hob ich die ahweichungen meines textes 
von a vollständig verxeichnet^ die aufführung alle)' les- 
arten von b hätte unter aüen umständen verwiri'en 
müsseny da hier beständig umsteUunge)i eintreteny die 
dann auch vielfach deti Wortlaut beeinflussen, da ich 
den text gelegentlich mit Studenten lesen möchtCj hob 
ich auch grundsätxlich angegebenj wo ich von Wacker- 
nagel ( W.) und Lucae [L.) abgewichen bin; auf Vema- 
leken (F.) und Schröer (S.) resp. Bartsch [B.) hab ich 
dagegen nur ausnahnrnveise rücksicht genommen, man 
kann auch aus solchen Varianten allerlei lernenj tvas 
nicht nur dem a7ifänger nütxlich ist: ich iveise dies¬ 
mal nur hin auf v. 256, wo einer der geläufigsten 
fehler mittelalterlicher Schreibery das homoeoteUuton div 
fyzziv (minne) bei allen herausgebem widerkehrty ob- 
wol er diesen natürlich als ein lapsus grammaticalis 
angekreidet tverden muss. 

Den titel des gedicktes hat JGrimm als ^Wein- 
schwelgt festgelegt — fast inöcht ich es bedauern, die 
hs. Uy die allein in betracht kommty hat keine Über¬ 
schrift: mit ^Der einsame xecher^ wäre der inhalt weit 
deutlicher umsch'iebeny und eben das drückt auch der 
beiname ‘Ungenoz’ auSy den unser hdd sich v. 389 
beUegty und der somity wie Lucae richtig bemerkt haty 
sich für die wohl eines titels vortrefflich empfohlen 
haben tvürde. 
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Für alter und heimat des gedicktes zugleich ist 
der V. 300 bedeutsam {Oerm. 3, 210), wo offenbar von 
dem hochschidstudium 

ze Padouwe^) und ze Ter vis 

die rede ist solange Treviso unter der gewaltherrschaff 
des Ezzdino da Romano seufzte, konnte von einer ent- 
zvickelung der hohem Studien dort nicht die rede sein: 
gleich nach dem tode des tyrannen 1260 aber hat die 
Stadt einrichiungen getroffen, welche auf eine entwiche- 
lung zur hochschule hinstrebten (AMarchesan, Uuni- 
vei'sitä di Treviso nei secoli XIII e XIV, Treviso 1892, 
p. 32); das Universitätsprivileg verlieh ihr dann 1318 
der deutsche könig Friedrich der Schöne [Archiv f. 
Urkundenforschung 4, 294; Denifle, Die Universitäten 
d. mittelalters I 461 ff.), da die hs. a unzweifelhaft 
noch dem 13. jh. angehört — sie weist paläographische 
altertürrilichkeiten in menge auf, sodass man sie gern 
bis gegen 1280 kinaufrücken möchte —, kommt natür¬ 
lich nur das erste Stadium der hohen schule zu Treviso 
in betracht, wo aber durfte man diese anfänge als 
so bekannt voraussetzen außer in den österreichischen 
Alpenländem? ich denke in erster linie an Tirol, hier 
aber bleibt der weinbauende Süden ausgeschlossen, denn 
V. 186 ff. setzen bauern voraus, die keinen wein bauen. 
— in die zeit nach der mitte des Jahrhunderts iveisen 
aueh die litterarischen beziehungen, die ich in meiner 
recension von Ducaes ' Weinschwelg ’ (Anz. f. d. alt. 13, 
115—121) auf gedeckt habe, ich möchte hier noch hin¬ 
zufügen, dass mir die Wendung von den ^drei starken 
seilen [v. 354/f.) ein lieblingsthema Bertholds von Regens¬ 
burg zu parodieren scheint: ‘Von den vier stricken’ bei 
Pfeiffer u. Strobl nrr XXVL XXX. L. 

*) padu der hs. ist natürlich nur umgekehrte Schreibung': 
schon die Kaiserchronik v. 369/*. hat Mantouwe und Padouwe. 
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Die gleiche heimat und annähernd die gleiche 
zeit ist nun schon früher für die ‘Böse frau^ fest- 
gestellt worden, bereits Haupt hat Tirol ganz bestimmt 
ins äuge gefassty und nachdem von Bech, Hintner, 
Zingerle und Lexer dafür weitere Zeugnisse aus dem 
Wortschatz beigebracht wareny hat Helm diese annähme 
durch neue beobaähtungen gestützty sodass sie jetzt wol 
außerhalb des Zweifels steht, und zwar ist es widerum 
das Tirol nördlich des Brenners, denn um den edlen 
Bozener zu trinken, sehnt sich der geplagte ehemann 
nach einer Innsbrucker Weinstube {v. 552 ff.), die ent- 
stehung der ‘Bösen fr au hob ich, Haupts ansetzung 
etwas verengend, in die zeit bald nach der mitte des 
13. jh.s verlegt (GGN. s. 99). sie ist jünger als der 
um 1250 entstandene ‘Helmbrechf, den der verf. wahr¬ 
scheinlich gekannt hat, und sie scheint das kreuzzug¬ 
unternehmen kg. Ludwigs IX von Frankreich (1248— 
1250) als nicht aUzu fern liegend anzusehen. 

Ich habe aao. auch bereits die eigentümlichen be- 
rührungen besprochen, die sich zwischen der ‘Bösen 
frau und dem ‘ Weinschwelg^ ergeben, und die mir 
stark genug et'scheinen, um daraufhin die gleichsetzung 
des Verfassers zu wagen, in die Zusammenstellung 
beider gedichte zu diesem bändchen hob ich hauptsäch¬ 
lich aus dem gründe gern getoilligt, weil ich meine these 
dem urteil der fachgenossen unterbreiten und ihre prü- 
fung recht bequem machen möchte, ich werde mit 
interesse die gründe vernehmen, die etwa dagegen vor- 
gebi'ocht werden können, das wesentliche bleibt mir in 
jedem falle, dass die ‘Böse frau ’ und der ‘ Weinschwelg * 
für die litteraturgeschichte aufs engste zusammengehören. 


Göttingen, pfingsten 1913. 


E. S. 
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Ez was ein süeziu stunde 
do got der e begunde, 
damit der man und sin wip 
beide sele unde lip 

5 vor gote suln behalten 
und des himelriches walten, 
phlegent si der rehten e, 
so wirt in an der sele we 
nimmer in der helle grünt: 

10 daz ist mir von den buochen kunt. 
got SIS gelobt, mit miner konen 
wil ich niht ze helle wonen. 
ez mac wol wesen ein lip 
beide ich und min wip. 

15 seht ob daz si ein triuwe: 
min freude ist ir riuwe, 
ir riuwe ist min wunne. 
got uns beiden gunne 
daz wir müezen lange leben. 

20 ir wart vil nach mit mir vergeben: 
dawider gap si mir ein träne, 
daz mir naht und tac was lanc 
sit die wüe ich hän den lip. 
die vergift gap mir min wip. 

25 dö ich bi ir unz an den tac 
niwan die ersten naht gelac 
(gote wil ichz immer klagen), 
dö wart ein phannel dar getragen 
mit eiern in dem smalze. 

Überschrift: Das puech von dem vbeln weihe a 2 da überall 
auch für dö a 5 füllen a fülen H, 10 püechem a 11 fey 
es a (H.). 22 was streicht H. 23 dt] i st H, 26 niwan] nun a 

28 phandl a 
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30 daz was mit einem salze 
gesalzen, heizet riuwe: 
daz smalz was untriuwe, 
diu eier angest unde not. 
darzuo tnioc man uns ein brot 
35 an daz bette zuo der phannen: 
daz was grinen unde zannen. 
man truoc uns beden ein moraz, 
davon gie vil swinder wäz: 
ez was getempert in ein vaz 
40 beide zom unde haz, 
darzuo gewerre unde nit, 
beide hazzen unde strit. 
daz selbe trinken trunken wir. 
von dem trinken bin ich ir 
45 noch hiute vint und si mir sam 
und immermer einander gram. 

Daz wir zesamen körnen sin, 
daran hat min trähtin 
gewendet allen sinen vliz. 

50 und spriche ich swarz, si sprichet 
spriche ich wiz, si sprichet swarz. 
nü hüete sich umb den nacsnarz 
swer elichen neme ein wip: 
daz ratet im min tumber lip. 

55 er hat Unheiles sich versehen, 
geschiht im sam mir ist geschehen, 
si ist mir ein leider nachgebür. 
spriche ich guot, si sprichet sür; 
spriche ich sür, si sprichet guot. 

60 wir haben ungelichen muot. 

37 absaiz a 38 gienc H. 39 getemperiert a 42 hazzen] l. 
kriegen ? 46 an einander a 48 trachtein a 62 sich streicht H. 
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seht ob daz si ein rehtiu e: 
swaz mir tuot wol daz tuot ir we; 
swaz ir tuot we daz tuot mir wol. 
swenne ich bi ir wonen sol, 

65 so taste sanfter mir der tot. 
spriche ich gel, si sprichet rot; 
spriche ich rot, si sprichet | gel: 215^ 

spriche ich laz, si sprichet snel; 
spriche ich snel, si sprichet laz. 

70 also trage wir immer haz, 
ich gen ir und si gen mir. 
slah ich si eins, si sieht mich zwir. 

Swaz ie daz ein und ander tuot 
daz dünket uns dewederz guot. 

75 si ziuhet hin, ich ziuhe her. 
wäfen hiute und immermer 
der ncete die ich hän von ir! 
damit si liden muoz mit mir. 
spriche ich guot, si sprichet übel: 

80 spriche ich krump alsam ein swübel, 
si sprichet sieht alsam ein zein; 
spriche ich herter danne ein stein, 
si sprichet weicher danne ein bh. 
seht weih geselleschaft daz si. 

85 sprich ich ein wort, si sprichet driu; 
gen vier Worten sibeniu 
kan si unnützes klaffen, 
unsaelic sin die phaffen, 

63 swaz] das a {H,), 64 wann a wonen] tClren E. aus dem 

zusatzvers nach 64: vnns’ baider trew alfo wefen fol a 72 ichs H. 
aineft a (H.). 73 ein und fehlen a H. 74 dhainweders a 81 sieht] 
recht a H, 84 weih] wie ein a H, selleschaft H, 87 kan 
81 J?.] kanft a 

Zwei altdeutsche Schwänke. 2 
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der habest, die kardinale, 

90 sine erlouben zeinem male 
Wandel iegelichem man. 
swie ich der buoche niene kan, 
ich hän doch tiutsche gelesen: 
ez möhte ein man sus baz genesen, 

95 behalten sele unde lip, 
danne ob er ein übel wip 
sol haben unz an sinen tot. 
daz sint zweier hande not, 
der sele und ouch des libes: 

100 des sinen übelen wibes 

gefreut er sich niht halben tac; 
und darzuo der sele slac: 
der vergizzet er vor zome; 
des ist si diu verlorne. 

105 Und hieze mich ieman affen, 
so wolte ich mit den phaffen 
gerne zallen ziten 
umb die wärheit striten. 
swaz aber ich dar umbe erlit, 

110 daz mich des ieman überstrit, 
probst, abbet und pharrsere, 
michel bezzer wasre 
so getaniu e verkorn 
dan mit übelm wibe diu sele verlom. 

115 ich rede ez niht von miner not: 
dem selben wasre ein kurzer tot 
noch bezzer snellicliche erbten 

89 die fehlt a 90 sy erlaubten zu einem a 92 puecher a 
94 sunst a 101 freut H. niht] nimmer a H. 105 nie- 
man a H. 110 nieman a H. 111 und] noch Hm., der. v. 
109—111 einklammert 114 wip H. 115 ahsaie a 
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danne ob er in riuwen siten 
müeste leben drizic jar: 

120 wände er in riuwen vär 
sich nider leget und üf stat, 
in riuwen sitzt, in riuwen gät, 
in riuwen slaeft, in riuwen wachet, 
sin herze in riuwen krachet, 

125 in riuwen trinkt, in riuwen izzet; 
mit riuwen er vergizzet 
swaz im liebes ie geschach; 
sin riuwe ist aller riuwen dach, 
sin riuwe ist aller riuwen 
130 gruntveste entriuwen; 
ich wil im riuwe senden 
neben, hinden, vor, zen wenden, 
swer mit übelen wiben not 
sol haben unz an sinen tot, 

135 der selbe klage mir sin leit; 
sam tuon ich im min arbeit: 
sin herze enwsere steinen, 
min not muoz er beweinen, 
sit er ist min geselle: 

140 hcere waz ich im klagen welle. 

Swaz ich wil daz wil si niht, 
swaz si wil daz geschiht 
mit minem willen selten, 
und möhte ich ir vergelten 
145 daz zehende leit daz si mir | tuot, 215® 

ich waere immer wolgemuot. 

119 mfieffet a 120 und er a 130 vntxawen a 132 für 
Haupt Zs /, d. alt. 16, 467 zunwenden a {conjiciert von Haupt 
ebenda) jnnwenden dr, (H.) 137 dbsaiz a 137 enwaere] w&re 
dann a ensi H. von st. a H. 141 kein ahsaiz a 
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swenn ich mit ir gemelichen wil, 
b 6 sieht si mir siege vil 
üf hende und üf die knübele, 

160 so rehte gruntübele 

als ich waen ieman wizze. 
swaz ich gerne izze, 
durch nieman si daz aeze. 
so ist si so muotes raeze, 

155 ob si worden waere ein man: 
noch küener waers dan Aspriän. 

Dawider hän ich einen muot: 
allez daz si dunket guot 
daz ist mir gar ein galle. 

160 seht wie iu gevalle 
unser beider ordenunge. 
si gibt ez ge von Sprunge 
und si ein anegenge; 
si wart mir nie so strenge, 

165 si werde mir noch strenger, 
mir wart daz phat nie enger 
daz mich gen freuden leitet; 
die sträze si mir breitet 
diu mich gen riuwen wisen sol. 

170 und was mir etewenne wol 
und häte an freuden werdekeit, 
daz ist ze speUe mir geseit. 

Swer mit Übeln wiben 
die lenge wil beliben, 

175 ich geliche ir eines swaere 
für eines marterasre, 

147 gemein E. 166 wir fy a 165 sine B, 167 gegen a 
168 beraitet a 169 gegen a 172 spile a, vgl, 239 176 eines 

der m. Em. 
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der durch gotes willen 

sich hie bevor liez villen, 

und üz des hüt man senwen sneit, 

180 und die marter üf dem roste leit, 
durch den man schoz die phile 
und die iseninen kile 
sluoc durch fuoz und durch hant, 
und den man durch diu reder want. 

185 swie man in briet, swie man in söt, 
iedoch was ez ein kurzer tot 
und nam ende in einem tage, 
nach der buochmeister sage 
habent si diz kurze leben 
190 umb daz ewige gegeben 
und sint der engel genoz. 
ir marter wart nie so groz, 
disiu si verre 
groezer unde merre. 

195 swer ein übel wip hat, 
er liget, sitzet oder stät, 
er släfe oder er wache, 
er lebt mit ungemache. 

Wol in wart der so gevert 
200 daz im ein wip ist beschert 
darnach als im sin muot gert. 
den hat got vil wol gewert, 
der mac die sele wol bewarn, 
wil er mit reinen zühten varn 
205 hie in disem libe 

mit sinem guoten wibe. 

179 heuten a 183 füesse a 184 pant a (H.) 188 

püecher maifter H. buoche meister H. 189 das a 190 geben a 
193 dife marter o ensi Hm. 199 gewert a 
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tuot er allez des si gert, 
ob si in des hinwider gewert 
mit triuwen nach dem willen sin, 

210 daz ist der geloube min, 
und habent si got vor ougen 
(diu rede ist gar unlougen), 
die vamt in Abrahämes schoz, 
da Lucifer und sine gendz 
215 wurden von verstozen, 
do er sich genozen 
wolte dem oberisten got. 
swelch wip ir mannes gebot 
behaltet an ieglicher stet, 

220 und tuot er gar nach ir bet 
williclichen als er sol, 
die lebent mit einander wol. 
ob si vor valsche ist behuot, 
hat er so manlichen muot 
225 daz er sine sinne 

wendet von der minne 
diu üppic und mit Sünden si, 
sint si des bedenthalben fri, 
ist ez in gar unmaere, 

230 für einen düsen asre 
lobe ich ir beider lip, 

den guoten man und sin wip. 215*^ 

ir beider riuwe, ob diu so ste 
daz diu sin durch ir herze ge 
235 und diu ir hin wider durch daz sin, 
des gibe ich iu die triuwe min, 

211 haben a 213 wärend a 213.14 fchoffe: genoffe a 
216 die er a 218 welches a 223 dbsaiz a 230 clausenare a 
kldsensere H. 233. 34 ftet: get a H. 236 iu] in a 
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swer äne got die scheidet, 
daz sich der got leidet. 

Diu rede ist leider mir ein spei. 

240 saelde diu ist sinewel 

und walzet umbe als ein rat. 
do ich si mit vlize bat 
daz si mir ze wibe 
gaebe diu mim libe 
245 waere wol ze mäzen, 
daz hat si leider läzen, 
und hat mir ein wip gegeben 
daz bi mir alle die nu leben 
immer sin gebezzert. 

250 min kunst ist vermezzert. 
ich wände e ich genaeme si 
daz inder zwo oder dri 
lebeten also guote: 
des ist ir unzemuote 
255 daz si bi guoten wiben 
mit lobe welle beliben. 

Maneger sagt von Witegen not 
(nu vememet ouch die min durch got) 
und sagt von Dietriche: 

260 der not wac ungeliche 
der minen, des ich wasne. 
si vähten daz die spaene 
von ir Schildes rande stuben 
und sich diu breter gar zerkluben; 

265 ir helme wurden fiuwervar: 

238 gote E. 239 ist 1. mir] ift mir 1. a mir 1. ist H, 
244 meinem a 249 sint H. 250 kunst] kone et B. 252 indert B. 
nynndert a (H.) • 253 lebente a 255 bi fehlt a 256 wellen 

bey b. a 257 Weittegen a 258 meine a 259 Dieteriche H. 
260 nSte was a 265 feurfar a fiurvar H. 
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damnder in doch niht enwar. 
sus vähten si vil manegen tac, 
daz ir deweder nie gelac 
tot von swerte noch von sper. 

270 der vaht hin und jener her: 
einer sluoc den andern nider; 
so erholt sich diser des hinwider 
und sluoc den andern üf diu knie, 
si vähten also daz si nie 
275 von swertslegen wurden wunt. 
diu not der minen ist unkunt. 
ich bin wol fünf und vierzic stunt 
von minem wibe worden wunt, 
äne stözen gen dem köpfe 
280 und roufen här üz dem schöpfe: 
der zühte ist äne mäzen vil; 
dävon ich iu niht sprechen wil. 

Ich hete niht sie 
ganzer tage drie, 

285 ein unzuht si mir nie vertruoc: 
mit einem knütel si mich sluoc 
ob dem ougen durch daz him 
niwan umb ein gebräten birn. 
die zukte ich ir üz einer gluot: 

290 do sluoc si mich daz mir daz bluot 
üf die füeze nider ran. 
niwan daz ich ir entran, 
ez wsere gewesen do min tot. 
daz ist von ir min erstiu not. 

267 fuft a 269 {werten a 277 dbsaiz a. 279 krophe a H. 
280 köpfe a H. 281 l. zucke ? 283 kein dbsatz E. 283. 84 fey: 

drey a 287 dem] den 27. 288. 292 niwan] nun a 288 ge- 

prattne a 
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295 Swenne ich nach gewinne var, 
so ist dürft daz mir der müsar 
über die sträze fliege 
und mich des niht entriege. 
ob ich ir niht enbringe, 

300 lanc breit ist ir swinge 
und ist hagenbuochin; 
die sieht si durch daz houbet min. 
daz selbe tet si hiure. 
so getane äventiure 

305 wäm hem Walthern unkunt, 215® 

do er und min frou Hildegunt 
fuoren durch diu riche 
also behagenliche. 
veraemt durch iuwer hövescheit, 

310 daz ist von ir min ander leit. 

Si saz eins tages unde dahs: 
do viel ein wenigez vlahs 
in die gluot üf einen kolen. 
von ir zorae muoste ich dolen 
315 grozen schaden äne frumen. 

si sluoc ze zwein hundert drumen 
daz dehsschit über minen köpf, 
daz ich gie umbe als ein topf 
und stürzte ir under füeze nider. 

320 da lac ich lange e daz ich wider 
mich küme üf gerihte. 
si nam ze miner gesihte 

298 triege a H. 299 empringe a 304 getan H, 305 waren a 
herren a H, 309 dbsaiz a 311 kein absaiz a Si] Ich Um. 
311 dachts a 312 {. w§niger ? wachts a vahs H. 316 zway- 
hundert a 317 dehsschit B.] fcheit a (fl.) 319 ftoffet ir vnnder 

die f. a 322 mein geliebte dr, miner fihte fl. 
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in die hant daz vorhin schit 
und sluoc mir eine wunden wit 
325 mit dem dehsisen. 

durch not muoz ich grisen 
und alten e vil maniger tage, 
daz ist von ir min drittiu klage. 

Ez ist noch ein kindes spil 
330 dawider ich nu sprechen wil 
von dem vierden kämpfe, 
daz geschach bi einem stampfe, 
da lac inne brie. 
do hiez ich niuwen sie. 

335 do sprach si ‘nu niu ouch duo!* 
ich sprach ‘ja niuwe ich iezuo!" 
do sprach si ‘waz ist umbe diu? 
stant üf balde unde niul’ 
ich sprach ‘nein ich entriuwen!* 

340 si sprach ‘ja muostu niuwen!’ 
vor grimme ich die hende krampf 
und trat oben üf den stampf, 
vor vorhten und vor riuwen 
muost ich den brien niuwen. 

345 ich hete in baz genouwen, 
het si mich niht zeblouwen. 
daz ich ir niht guotes nou, 
daz was des schult daz si mich blou. 
ez erwande ir bliuwen 
350 an mir vil schoenez niuwen. 

m 

Welt ir nu merken hie zehant 
waz mich des niuwens hat erwant? 

323 vorhin] vorig a veige H. 327 vil maniger] miner H. 

328 ir] mir H. 333. 34 prey: fey'a 334 niuwen] nun a 346 hetes H. 

347 ir] in a fehlt H. . 351 kein äbsatz H. 352 newen a 
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ich bat si treten hindersich: 
si sprach ‘ich lieze e haben mich.’ 

355 do sprach ich ‘daz wirde et duol’ 
zehant griffen wir darzuo. 
ich begunde zucken 
den schürstap, si die krucken. 
ich wü niwan der wärheit jehen: 

360 si liez mich nie üf gesehen; 

mit swinden siegen si mich treip, 
unz ich bi der tür beleip. 
iedoch gap mir got die mäht 
daz ich also hin wider vaht; 

365 ich sluoc slac nach slage 
(ez ist war daz ich iu sage): 
do ich si treip unz an die banc, 
zehant tet si den widerwanc: 

‘lazä näher rucken!’ 

370 do vazte si die krucken 
vaste in beide hende; 
si sluoc mich üf die lende, 
den andern slac si erreit 
(daz was mir do und immer leit) 

375 und traf mich hinden üf den bürel 
daz mir emphiel der ovenstürel. 
si sluoc ie den andern slac 
daz er für den ersten wac, 
unz si mich treip an den oven. 

380 da strüchtes über einen schroven 

und sluoc mir der | krucken ort 215* 

363 hinder sich B.ZJ\ h. mich a R, 354 haben a mich ß.] 
dich a H. 366 greyffen a 358 vnd fy a 369 nun die a 367 dd] 
da a daz H. 369 laffe a, das den vers widerholt 373 erreit H.] 
berait a 377 ahsats a 378 l. erren ? 379 vnd a 380 ftrauchte fy a 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITY OF WISCONSIN 



28 


durch daz houbet daz ich mort 
vil nähen von dem slage was: 
doch half mir got daz ich genas. 

385 Tispe unde Pyramus 
gevohten wenic haben t sus, 
die sich durch minne stächen 
und enwesten waz si rächen, 
der sit ist nu verkeret, 

390 des si got immer geret: 
bi diser zit ligt nieman tot 
von minne noch von senender not: 
der riche senet sich umb den win 
mer dan näch der frouwen sin; 

395 so hät der arme senende not 
tägelichen umb daz brot. 

Ich gedähte in minem muote 
‘herre got der guotel 
sol mir ein wip an gesigen, 

400 und vor ir sigelos geligen, 
daz ist schade unde schäm. 
ein schit ich ab der äsen nam. 
do was ouch ir diu knicke enzwei; 
si nam daz lenger drumzei, 

405 und vähten eine schanze: 
ich waer bi einem tanze 
die wile michels baz gewesen, 
od ich hiete tiusche gelesen 
von dem werden Parziväle, 

410 e daz ich die quäle 

von ir siegen hiete erbten, 
also vil wenic hät gestriten 

382 ich not mort a 396 umbez H. 400 geligen Z.] 
ligen a H. 404 drumb zay a 408 oder a 
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firec mit froun finiten 
mit prügelen und mit schiten. 

415 Hceret aber alsam e: 
do ergie we unde we 
von minem wibe und von mir. 

* si traf mich; daz galt ich ir. 

si sluoc siege ungezalt; 

420 vil küme ich ir den dritten galt, 
ir spil stuont ze allen gelten; 
ich verbot ez vil selten, 
si trat mir zuo mit üe, 

• si liez mir nie die wile 
425 daz ich ez eines hiet verboten, 
si hiez mich dicke zöchen, kroten, 
daz ich mich torste gewern. 
si sprach ‘ja kan dich niht emem 
vor mir, wan ich din meister bin." 

430 zehant warf si die krucken hm 
und underhef mir daz schit 
(daz klagte ich do und immer sit) 
und sluoc mir einen mülslac 
und warf mich rehte als einen sac 
435 bi dem häre under sich, 
si kratzet unde sluoc mich 
mit der fiuste in den munt. 
so getäniu minne unkunt 
was dem herren fineas 
440 do er von Troye körnen was 
üf die burc ze Cartägo 
zuo der frouwen Dido. 

413 frawen a (H.) 415 kein dbsaiz E. 416 ergieng a (H.) 

426 zohenkroten E. 429 von a dann a 431 vnderlof a 
434 ein a 439 l. hern ? 440 Troyen a 442 Tito a 
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Sit ich ir erste künde vie, 

Bit des selben tages nie 
445 ir hazzes wider mich zeran. 
si saz eins äbents unde span: 
ich was von einer hochzit körnen; 
do si daz het vemomen, 
gegen mir si balde lief, 

450 mit den armen si mich umbeswief, 
si wände deich ir braehte guot: 
des truoc si mir so holden muot. 
si kuste mich mer danne zwir, 
si sprach ‘wis got unde mir, 

455 trütgeselle, willekomeni’ 
do si daz het vemomen 
daz ich ir niht brähte, 
zehant ich ir versmähte; 
si lie die hende slifen dan 
460 und sach mich harte dwerhes an. 

aberst ich mich ver|sinnet 216* 

daz si mich serer minnet 
umb min guot dan umbe mich, 
si sprach vil übellich hindersich 
465 ‘warumbe hast du mir niht bräht? 
und ist dir ninder des gedäht 
wes ich sol leben und diniu kint? 
wasrens künege die hinne sint, 
du genüzzest ir so kleine 
470 sam ob wir waeren eine, 
du emphindest miner tucke.* 

443 kein absaiz a 444 ye a 445 gegen H. 451 daz ich a 
454 bis gotwdkumen a 460 durfchs a 464 Iprang a {H.) 
vbelichen a 466 nynndert a 468 waren fy a 469 genüzzeft Hm.] 
geneüffeft a geniuzestÄ. 471 a&satea 471. 72 dücke; vberrugge a 
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81 vie daz überrucke 
und swanc ez von der hende 
also daz ich den ende 
475 vil nähen het aldä genomen, 

und wserez an die want niht komen. 
doch traf mich der rocken ort, 
swie verre ich saeze von ir dort, 
also sere an den giel 
480 daz mir der gloube gar emphiel. 
sus gelac ich bi der wende, 
mit ir mzen hende 
Isalde, der sseiden kröne, 
diu sich ie vil schöne 
485 behüetet hat vor schänden, 
ja wsene si Tristranden 
selten sluoc mit rocken 
noch gezogte bi den locken 
üf die füeze nie ze tal, 

490 als mich diu mine äne zal 
vil dicke hat geswenket. 
swer marter sere gedenket, 
der läze ouch sich erbarmen 
über mich vil armen. 

495 Welt ir nu hceren mere 
von grözem herzensere? 
ich kom aber eines tages: 
des wart ich herre maneges slages, 
leider guotes Isere. 

500 davon leit ich swsere; 
die mac ich lange zeigen. 

472 vieng a {H.) 481 fünft a 483 Salden H. 487 flüge a 

l, slüege ? 488 auch gezugte a 489 nie] l. hin ? 490 ich die 

mynne a 495 mare a 497 kam a E. 500 lidt a 
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stürb ieman wan die veigen, 
so wsere ich tot vor maneger zit. 
hie gät ez üf einen strit: 

505 ez was ir itewizen 
'waran sol ich enbizen 
od gen dem äbende ezzen? 
din hat got vergezzen" 
sprach si ‘vor miner hende/ 

510 dö zuktes von der wende 
ein liehtschit, daz was swsere. 
hie gät ez an ein daere, 
da wart lachen tiure. 
doch gap mir got ze stiure 
515 ein eichen übersticke 
und einen stuol der dicke 
was und niht ze swaere: 
der wart min buckelaere. 
mir waer da schade gewahsen, 

520 niwan daz ich ze Sahsen 
wilen lernte schirmen, 
si liez mich nie gehirmen. 
den stuol ich dicke für mich warf: 
doch sluoc si mich daz ich mich snarf 
525 bi dem buckelaere, 

swie nütze et er mir waere. 

Hiete meister Hildebrant 
so sere verhouwen Schildes rant 
als si mir den stuol zersluoc, 

530 daz waere et im vil und genuoc. 

602 dann o 506 war abe H, ich fehlt a 607 oder a 
610 zugkte fy a 612 get a H. dare a B.] mare H. 613 dö H. 
616 eichin H, vberftiche a 617 und] mit o 618 warde a 
620 N&n a 521 weylent a {H.) 622 lieffe a 527 kein dbsatz H, 
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81 ist her Dietrich ze mir: 
ouwe daz ich gegen ir 
niht her Witege werden mac; 
so gülte ich ir den dritten slac. 

535 mit siegen tet si mir vil we, 
noch dristunt dicker dan der sne 
üz den lüften reret sich, 
mit dem schite sluoc si mich 
üz disem winkel hin in jenen, 

540 si künde slac nach slage denen, 
si sluoc mich hin, si sluoc mich her, 
mit siegen treip si mich entwer, 
si sluoc mich wider unde für, 
si sluoc mich üz zuo der tür, 

545 si sluoc mich verre in den hof. 216^ 

ez geschuof nie kein bischof 
sündseren sö gedihte 
mit besmen an der bihte 
so si mich mit dem schite sluoc. 

550 si sluoc daz ie der slac getruoc 
*slahä, slach!’ über rucke, 
ich het da ze Insbrucke 
vil guoten Bozen sere 
getrunken für die swaere 
555 und für die grozen arbeit 
die ich von ir siegen leit. 

Do si kom an die wite, 
si trat mir mit dem schite 
mit siegen zuo ie baz und baz. 

531 Dieterich E, 632 gen a 533 Weittegen a 634 sd] 
oder Em, 638 rSret] erhebet a E. 644 ze a 646 gesluoc E, 
647 den sondern a den sünder E, 660 trug a E. 661 slahä, 
slach 1] fchlach fchlage a slac näch slage H. 667 kam a E, 

Zwei altdeutsche Schwänke. 3 
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560 min selbes ich doch niht vergaz: 
ich begunde zecken 
hin wider mit dem stecken, 
unz ich si treip an den stadel. 
zehant wart ich äne wadel 
565 die widervart gelecket, 
ir slac unsanfte smecket: 
des wart ich vil wol gewar. 
si sluoc mir üz dein stuole gar 
der vier stecken drie. 

570 solt ich niht fürhten sie, 
so w®re ich gar ein tore. 
der ein fuor an min ore, 
daz ez dar nach vil lange sanc. 
der ander stecke nam den swanc 
575 daz mir diu nase bluote. 

got vor schaden mich behuote. 
der dritte fuor an min kinne. 
also getaner minne 
warn die geliehen erlän, 

580 Gahmuret und Belakän, 
diu dö Feirefizen, 
den swarzen und den wizen, 
gebar von siner frühte; 
si phlac so schcener zühte 
585 und was so wiplichen guot: 
het er durch sinen frechen muot 
die dannenvart niht genomen, 
er waere nimmer von ir körnen. 

561. 62 zechin: ftechen a 562 den E. 565 gelechet a 
569. 70 drey: fey a 571 gar fehlt a H, 575 die nalen a 
576 {chandcn a 577 drite H. 579 weren die liebe leute a 
580 Bellican a 581 Feravifen a 
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Hie gät ez an ein striten 
590 mit prügeln und mit schiten. 
gesähet ir solch vehten ie? 
mit drischelslegen ez hie gie: 
ich hetez nach, si hetez vor; 
si treip mich vaste unz an daz tor. 

695 daz ich ir siegen niht enpfloch, 

daz was des schult, der zün was hoch, 
daz tor was verslozzen, 
ein rigel für geschozzen. 
do gedähte ich als ein man tuot 
600 der beide lip unde guot 
üf die wäge setzet, 
min zom was gewetzet 
gen ir zome, der was scharf, 
vil sffileclichen ich gewarf: 

605 mit dem stecken ich si traf 
daz ir daz bluotige saf 
üz wischte durch ganzez vel: 
des wart si als ein tote gel. 
ich wände ich het si nider bräht: 

610 des ir doch ninder was gedäht; 
si sluoc üf mich so dicke 
daz mir des fiures blicke 
vor den ougen glesten. 
mit starken siegen vesten 
615 treip si mich gen der krippe 
und sluoc mir eine rippe 
mitten üf der brust enzwei. 

'läzä hin niht* si do schrei: 

589 geet a {H.) ftriten. E, 690 fehlten E» 691 folhs a 
nie. E. 692 drifcheln {legen a 693 het es heidemal a 698 darf6r a E. 
604 feliclich a -Hohe E, 607 ir glanzez E. 612 mich a 618 laffe a 
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'ez ist ein anegenge noch/ 

620 si vazte in beide hende dez bloch, 
mit siegen tet si mir vil we, 
noch dristunt dicker dan der sne 
üz den lüften snite 
sluoc si mit dem schite 
625 üf mich siege äne zal. 

heia wie slac nach slage hall 
der stuol hete sich zerkloben, 
der stuol von siegen waer zerstoben, 
wan durch den stuol was ein wim|mer. 216® 
630 si hete mirz vertragen nimmer 
<daz ich ie getraf ze ir>. 
wan der stuol, so hiet si mir 
daz houbet min zerslagen gar. 
der stuol was min lipnar, 

635 der stuol was min houbetdach, 
der stuol für siege min gemach, 
der stuol was min swertes brief, 
den stuol ich dicke für mich swief, 
der stuol was min bester trost; 

640 wan durch den stuol het si belost 
mich des minen verhes; 
wan durch den stuol, vil dwerhes 
waer min dinc gestanden; 
wan durch den stuol, ze schänden 
645 waere ich worden an dem tage: 

der stuol nert mich vor manegem slage. 
ich lobte den stuol, und künde ich, baz. 
üf bezzern stuol nie man gesaz, 

619 äbsatz a 620 vaffet a das a 628 zeftoben a E. 631 not- 
ergämung von Hm. 633 houbet min Hm.] haubt nun a houpt ni- 
w&aH. 640siheti7. 642 durch denZ.] dena der^. 647 absatza 
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bezzer stuol wart nie gebort; 

650 wan durch den stuol, ich het bekort 
von ir siegen den ende, 
ich enphie von ir hende 
vil bilden unde reize, 
der wellegen arweize 
655 geschach nie so we im kezzel. 
einen hirzinen vezzel 
den truoc ich niden umbe mich; 
den sluoc si daz er zarte sich 
als ein marwez lindenblat. 

660 gehört ir ie der ncete gat 

die si mir tet und die ich leit? 
min roc, min wambis, noch min pheit 
mit siegen si wenic sparte; 
daz sluoc si deiz sich zarte 
665 hinden unde vor hinabe. 

doch traf ich si mit dem stabe 
niden an den schenke!, 
ich sluoc si üf daz enkel 
daz ez ir nach was üz dem lide. 

670 zwischen uns was der fride 
leider da vil tiure. 
mir galt diu ungehiure 
so gähes an der selben stunt, 
het ich entlihen ir ein phunt, 

675 si wsere mir vil selten 
so willic mit ir gelten. 

Manie man der schiltet 
ob man im niht engütet: 

653 biulen] puhel a (H.) 662 roc w. a H. 664 daz es a 

671 dö H. 674 ettlichen a in dr. 676 w. gwefen mit a 677 kein 
absaiz H. 
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ich het si nie bescholten, 

680 het si mir niht vergolten, 
und hete ez läzen äne zom. 

81 galt mir hinden unde vom, 
si galt mir oben unde niden, 
daz ez mich swar üf allen liden. 

686 ir enkel si mit willen galt, 
si sint immer ungezalt, 
ir siege üf mich zewäre. 
ez ist in dem jare 
ninder also manic tac, 

690 noch dristunt so manegen slac 
sluoc si mir nach dem köpfe, 
ez gewan nie topfe 
von geisein solhen umbeswanc 
als si mich ane minen danc 
695 mit siegen umb und umbe treip. 
gehört ir ie wie Dietleip 
mit dem merwibe vaht 
den langen tac unz an die naht? 
daz leben im nieman gehiez. 

700 si schöz ein stähelinen spiez 
breiten unde wessen, 
gesmidet von siben messen, 
als der tihtaere sprach, 
in die erde, daz in nieman sach, 

705 dö si sin wolte rämen. 
die saelde in da von nämen 
und sin snelheit, diu was gröz, 
daz si in ze töde niht enschöz. 

684 fwer a 685 äbsatz a 693 vor a 696 ye ge- 
fagen a 700 einen ftahlin a 701 beraiten a 706 falde a 
Sselde H. 708 fchofs a 
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daz ich von disem wibe 
710 mit lebendigem libe 

kom, daz was ein Zeichen, 
swä si I mich erreichen 216 

mohte mit der zöchen, 
wol über dri wochen 
71Ö moht man die bilde vinden 
vorne unde hinden. 

‘Sol mich toeten ditze wip? 
nu ist mir guot noch der lip 
bi dirre konen niht gegeben: 

720 ich sol ouch fürbaz geleben 
einen tac nimmermere. 
mine frinnt haben des imere!’ 
gedähte ich tougenlichen. 
ich liez et an si strichen 
725 mit siegen also dicke; 
mit einem übersticke 
traf ich si vor an den köpf, 
si sprach Verdeust du disen kröpf, 
du mäht ezzen ungesoten 
730 nätem, egel unde kroten 
und alliu eiter trinken.’ 
ich het den einen Schinken, 
leider mir erbaret; 
da het si min geväret: 

735 als ez z’unheile mir ergie, 

si sluoc mir üz dem zeswen knie 
des slages die knieschiben. 

710 m. difem lebentigen a 711 kam a E. 715 mgcht a (E.) 
718 der fehlt a H. 719 bi dirre E.] beydeze a(H.) 722 friimde 

habents iin§re. E. 726 vberftiche a 729 magft in a 730 egel] 
zagl a zagele E. 733 enbaret E. 735 also dr. E. ergie. E. 
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ßi sprach 'liez ichz beliben 
mit dem einen smerzen, 

740 vor freude möhtst du scherzen: 
des ich weizgot niht entuon. 
ez wirt fride noch stastiu suon 
weizgot nimmer zwischen uns zwein. 
waz von diu, ist dir ein bein 
745 von minen siegen worden lam? 
dir geschiht an dem andern sam. 
ich slahe dir abe den rucke, 
oder mir sol gelucke 
daz wilde nimmermere 
750 gefüegen guot und ere. 

ich mache dir so dwerhen munt 
daz allen liuten wirt unkunt 
ob si dinen geliehen 
ie gessehen in den riehen. 

755 alle gnade ich dir versperre, 
diu ougen ich dir üz zerre 
sam si nie da gewüehsen. 
under minen üehsen 
trag ich dich hin ze Wienen. 

760 und wilt du mir niht dienen 
als einer frouwen tuot ir kneht, 
din antlütze wirt so sieht 
sam nie nase keeme dran.’ 
unser zweier friunde dri man 
765 körnen dort geloufen her 

und schieden uns bed, als ein ber 

740 mochft a 741 wifs got a 743 weizgot loai fort U. 
748 ze lugke a 761 zwerhen a 764 gefaben a H. 768 miner H, 
761 tuot ir k.] thut jr aigen k. a ir eigen k. H, 763 kam a 
kaBme H, dar an a 766 kamen a H. 766 bgd lässt fort H» 
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der an einer lannen strebt, 
dem gelich si dannoch lebt. 

81 phnurrete jenen unde disen, 

770 81 gebärte als si mit einem risen 
dannoch het gevohten. 
die dri man enmohten 
niht erwenden sie, 
si zuktes alle drie 

775 nach ir wol vierdehalben schrit. 
si het dannoch ir unsit 
vil gerne an mir erzeiget, 
min leben wart geveiget, 
waer an den selben ziten 
780 niht gescheiden unser striten. 

Man mohte lihte mich gehaben. 
man muoste mich mit wazzer laben, 
do ich von dem strite gie, 
ein altez wip mich gevie; 

785 der seic ich under hanf ze tal. 
ich was bleich unde val: 
darunder was diu vilwe 
gemischet mit der gilwe. 
sus lac ich als ein tote. 

790 ez lief ein kneht genote 
balde hin nach wazzer: 
schiere kom er also nazzer. 
betoubet lac ich äne sin: 
doch goz er mir daz wazzer in. 

795 ich blikte | üf mit armen staten. 216® 

si sprach 'jä trüwe ich dich gesäten 

773. 74 fy: drey a 774 zuchtens a enzuktes Hm. 781 kein 
äbsatz H. mSchte a. 782 mit dem w. a 785 vimder der h. a 
787. 88 wilwe: gilbe a. 789 fünft a 796 trau a triuwe H. 
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strites wol mit miner kraft, 
vaeht ich mit al der heidenschaft 
80 gar äne sorgen, 

800 ich nsBme daz kriuze morgen/ 

Do wir alsö gerihten 
und daz si geslihten 
den strit zwischen uns beiden, 
do wurden wir gescheiden. 

805 si saz dort, ich saz hie: 
diu ougen si an mich verlie 
vil ungüetliche. 
do sprach ich ‘got der riche, 
die not lä dich erbarmen. 

810 ouwe mir vil armen! 

waz rechet ir, frouwe, an mir?* 
si sprach *h&st du rede in dir? 
mich müet din klaffen sere. 

8wie! du muost unere 
815 mit schaden laden in daz hüs*. 
dö sweic ich alsam ein müs 
und redet do niemere, 
wan ich vorhte sere, 
ob ich ein wortel spraeche, 

820 daz si den fride braeche. 

800 nam a {me vacht 798) dez k. H. 801. 02 gerihten; 
geslihten] gefniten: geftriten a H. 802 u. d. ü] wären unde 
SOS H. 813 din] dem dr, 817 nimmSre H. 
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Swaz ich trinkens hän gesehen, 
daz ist gar von kinden geschehen: 
ich hän einen swelch gesehen, 
dem wil ich meisterschefte jehen. 

5 den dühten becher gar enwiht, 
er wolde näpfe noch köpfe niht: 
er träne üz grözen kannen. 
er ist vor allen mannen 
ein vorlouf allen swelhen. 

10 von üren und von elhen 

wart solher slünde nie niht getan, 
ez muos alle zit vor im stän 
ein groziu kannel wines vol. 
er sprach ‘win, ich erkenn dich wol I 
15 ich weiz wol daz du guot bist, 
die wile din in dem vazze iht ist, 
so wil ich büwen dise banc.’ 
do huob er üf unde träne 
Einen trunc von zweinzec slünden. 

20 er sprach 'nu wil ich künden 
waz tugent du hast, vil lieber win. 
wie möhtestu tugenthafter sin? 
du hast schoene und groze güete, 
du gist uns hochgemüete, 

25 du machest küene den zagen, 
swer din wäfen wil tragen, 
der Wirt wise unde karc, 
er wirt snel unde starc, 
er fürhtet niemannes dro. 

1 ir — hät ? 2 deist W. L. 6 näpf W. L. 9 aller a 

11 slünd W. L. 12 mvz a 13 groze a L. groz & W, chanel 
a {W. L.) kandel 6 14 enchenn a 16 wil L. 19 Ein a (TT.) 
20 ich fehlt a 22 möhtstu W, 28 der W. 29 niemens a 
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30 du machest die trürigen fro, 
du gist dem alten jungen muot, 
du riebest den armen äne guot, 
du machest die liute wol gevar. 
du bist ouch selbe schoene gar, 

35 du bist lüter unde blanc/ 
dö huob er üf unde träne 
Einen trunc der für die andern gie. 
er sprach Varumbe oder wie 
Bold ich den win vermiden? 

40 ich mac in wol erliden, 

sit er allen minen willen tuot 
er dunket mich bezzer denne guot, 
ich geniete mich sin nimmer, 173^ 

ich wil in loben immer 
45 für bühurdieren und für tanz, 
kröne, tschapel unde kranz, 
pfelle, samit, scharlat, 
swaz gezierde disiu werlt hat, 
die naem ich niht für den win. 

50 in hat in dem herzen min 
min minne also behüset, 
versigelt und verklüset: 
wir mugen uns niht gescheiden. 
swer mir in wolde leiden, 

55 der mües immer haben minen haz. 
er kürzet mir die wile baz 
denne sagen, singen, seitenklanc.’ 
dö huob er üf unde träne 
Einen trunc noch greezer denne e. 

30. 33 machst. W. L. 30 die a & / 32 riehst W, L. 

42 dunkt W. L. , deren Synkopen ich nicht mehr noHere 47 pfell 
W. L. vn fch. a iF. L. 51 min tilgen W. L. 59 dann a vil dann W, 
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60 er sprach ‘gras, bluomen unde kle 
und aller krüte meisterschaft, 
die würze und aller steine kraft, 
der Walt und eUiu vogelin 
diu möhten din, vil lieber win, 

65 die Hute niht ergetzen. 
si möhten dich niht ersetzen 
mit allem dem si kunnen. 
ich wil dir gerne gunnen 
daz du mir kürzest die nt. 

70 Bwaz fröuden mir diu werlt git, 
daz kumt vil gar von diner tugent; 
din lop hat immer wemde jugent, 
din werdekeit wirt nimmer kranc/ 
dö huob er üf unde träne 
75 Einen trunc grözen und s6 starc: 
und solde er eine halbe marc 
ze löne damit verdienet hän, 
em dörfte niht bezzers hän getan; 

‘beidiu ich und der win 
80 müezen immer ensamt sin. 
mir ist an im gelungen: 
er hät mich des betwungen 
daz ich ie tet swaz er mir gebot, 
der win ist guot für manige not. 

85 künde er niht wan fröude geben, 
diu werlt sold immer gein im streben: 

64 die a Tf. V. S. L. I din W.] dich niht a 6ö niht fehli a 
67 dem si h] dem daz si a W. daz si L. 69 diß zit b 
70 fröuden &, W. bestätigend] fröude a 71 daz b] diu a W. L. 
72 wemde fM a W. L. 75 grözen und b] alsö a W. L. 
77 lön W. L. 78 dörft W. L ., deren apokopen nicht weiter 

notiert werden 19 so bl W, er fprach b. a 85 iht wan 

fr. geben? W. L. 
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fröude ist vor allen dingen! 
ich wil nach fröuden ringen, 
sit mir der win fröude git, 174* 

90 nu wil ich trinken unz an die zit 
daz er mir so vil fröuden gebe 
daz ich mit fröuden immer lebe: 
wie kan ich denne verderben? 
ich wil nach fröuden werben. 

95 des habe min lip immer dancl’ 
do huob er üf unde träne 
Daz man nie solhes niht vernam. 
er sprach 'der herzoge Iram 
der was gar äne wisheit, 

100 daz er einem wisent nach reit, 
er und sin Jäger Nordiän: 
si solden den win gejaget hän, 
so waern si wise als ich pin. 
mir ist vil samfter denne in: 

105 ich kan jagen unde vähen, 

mich enmüedet niht min gäben, 
ich jage den vil lieben win, 
des Jäger wil ich immer sin: 
er hat mir ie so wol getan; 

110 swaz ich sin her getrunken hän 
und swaz ich sin naht unde tac 
in minen lip geswelhen mac, 
daz ist niwan ein anevanc.’ 
alrest huob er unde träne 
115 Vil manigen ungefüegen slunt: 

87 fröude &] sin fr. a W, L. 90 trinken & B. L.] ringen 
1 ) W. 97 nie a / m8 W. L. 98 Ytam verlesen W. von aatan b 
111 so b nach un a verlesen als noch immer W. L. 113 wan 
a W. L. 
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'win, mir ist din tugent kunt 
ich erkenne wol dine kraft, 
dine kunst und dine meisterschaft. 
du bist meister der sinne, 

120 du liebest mir für die minne; 
du machest stsete manigen kouf, 
du machest manigen wettelouf, 
dü machest maniger hande spil, 
mit fröuden kurzewile vil. 

125 diu werlt ist gar mit dir erhaben, 
du kanst die durstigen laben, 
du machest die siechen gesunt. 
sit du mir erste würde kunt, 
so bin ich dir gewesen bi: 

130 swie vil diner diener si, 

daz mich doch niemen von dir dranc.' 
do huob er üf unde träne 
Daz die slünde lüte erklungen 
und vaste einander drungen: 

135 da wart von starken slünden 174^ 

ein sturm daz von den ünden 
diu drozze wart ze enge, 
daz sich von dem wäcgedrenge 
diu güsse begunde werren, 

140 blödem unde kerren 

als ein windesprüt üf dem mere. 
da wart mit hurteclicher were 
versuochet maniges slundes kraft, 
er sprach ‘daz ist ein meisterschaft 

116 win, mir b bestätigend TV.] win sprach er mir a 
121 mir für die b] mir die a die W. L. 128 erft a W, 
134 vast einander b L.] ane and* a einander W. 136 dö W. L. 
136 von streichen W. L. 141 wides fprovt a 142 dö W. L, 

Zwei altdeutiche Schw&nke. 4 
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145 daz ich noch niht getrunken hän. 
min kunst ist also getan 
daz ich mich niht vergäbe 
und ez müezecliche an vähe, 
durch daz ichz lange triben wil. 

150 ich lebe wenic ode vil, 

mir Wirt trinkens nimmer buoz. 
hab iemen einen ringen fuoz, 
der bringe mir guoten aneganc/ 
do huob er üf unde träne 
155 Als er nimmer wolde erwinden. 
er sprach Vä sol man vinden, 
swenn ich erstirbe, einen man 
der trinke als ich trinken kan? 
min habent alle trinker ere. 

160 man sol mir danken sere 
daz ich ir leben so ziere, 
der besten trinker viere 
die volgent mir wan einen tac. 
ich kan wol trinken unde mac, 

165 ich hän kunst unde kraft, 
min herze ist so tugenthaft 
daz ez an trinken nie gehanc.’ 
do huob er üf unde träne 
Einen trunc der die andern übersteic. 

170 do stuont er üf unde neic, 
er sprach ‘win, dir si genigen! 
ich trüwe mit dir wol gesigen: 
die wile du bist min nachgebür, 
mir enschadet der schime noch der schür; 

147. 48 vergaben: vaheu a 163 volgen W, L. wan fehlt 
a IF. 167 da ez a 170 er in ovf a 173. 74 nahgebvre; 
Ichower a 
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175 ich kan deheiner sorgen pflegen: 

mir enschadet diu sunne noch der regen, 
diu fröude büwet minen muot. 
ich ensorge umb ere noch ümbe guot, 
umbe friunde noch umbe mäge. 

180 ichn urliuge noch enbäge 

und enruoch wie blöz der walt ste. 174® 

mir enschadet der wint noch der sne, 
der rife noch der anehanc/ 
do huob er üf unde träne 
185 Einen trunc der groze güsse truoc. 
er sprach 'diu houwe und der pfluoc 
diu müesen immer ledic sin, 
wessen die gebüren daz der win 
so maniger eren wielte 
190 und so manic lop behielte, 
erkanten si rehte sine tugent, 
si vertriben ir alter unde ir jugent 
bi dem wine algemeine, 
nu erkennent sin vil kleine. 

195 daz hän ich zeinem heile: 
davon ist er wolveile. 
daz machet mir min leben lanc.’ 
do huob er üf unde träne 
Einen hundertslündigen trunc. 

200 er sprach 'daz machet mich junc, 
daz ich mine trünke lenge 
und den slünden des verhenge 
daz si swellent unde grozent 
und so hurticlichen stozent, 

205 daz die siege von den ünden 

187 die a W. L. 191. 92. fin tugende: ivgende a 
199 hvnderflvndigen a 203 swellent W.] fnellent a 

4* 
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ein sturm hebent in den slünden 
8wer mir erste gap den win, 
des lop müez immer saelic sin: 
er hat mich wol geleret. 

210 er ist sin immer geret, 

wan mir ie wol an im gelanc/ 
do huob er üf unde träne 
Einen trunc langen und so gröz 
daz sin alle die liute bedroz 
216 die ez horten unde sähen, 
er sprach ‘ez wil im nähen 
daz ich trinkens wil beginnen, 
ich bin wol worden innen 
daz mir der win süezet 
220 und min herze grüezet. 

dawider biut ich minen gruoz: 
win, ich vaUe dir ze fuoz. 
ich enphienge dich gerne, künde ich, baz. 
ich enphähe dich immer äne haz, 

225 du enphähest mich, als tuon ich dich; 
der anphanc ist minneclich. 
daz si unser beider anphanc!* 174^^ 

do huob er üf unde träne 
Einen trunc: der begunde plodern 
230 als daz wazzer üf den flödem 
üf alten kumpfmülen tuot. 
er sprach ‘daz ist ein süeziu fluot, 
diu wüschet mir von dem herzen 
unfröude und smerzen. 

235 er kan mich leides wol erjeten.* 

206 hebent Bartsch bei S.] habent a W. 213 ein W. 214 liute 
streichen W. L. 216 im a W.] nu V. 8. L. 223 dich] dir a 226 ane- 
pfanc a 229 Ein a (IT.) 231 allen a 235 erreten verliest W, 
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do begunde er springen unde treten 
manigen sprimc seltsaenen. 
er sprach *niemen sol des waenen 
daz er sich mir geliche. 

240 min herze ist fröuden riche! 

der win der mich da machet junc, 
dem wil ich springen einen spninc/ 
froliche er dristunt üf spranc. 
do huob er üf unde träne: 

245 Der trunc wart maniges trunkes wert, 
er sprach ‘ich bin der trinkens gert, 
ich bin ein trinkender man, 
der also sere trinken kan 
daz ich allen trinkem an gesige 
250 und allen trinkem ob gelige. 
ich wart nie trinkennes sat. 
ich kom noch nie an die stat 
da ich getrunke mir genuoc. 
wol der muoter diu mich truoc I 
255 sselic si si küniginne! 
sselic si diu süeze minne 
und diu wile do si mich erranc!’ 
do huob er üf unde träne 
Einen tmne der wart swaere: 

260 swie vol diu kannel waere, 

si was zeinem trunke niht volgroz, 
wan man zeiner not in goz. 
er hiez et vaste in giezen 
und lie daz in sich fliezen 

240 ist sö a W, L. 243 vrolichen a 249 deich W. L, 

260 lige a W. L. 251 trinkennes S.] trinkens a W. L. 

256 fvzziv a W.V. 8. LI 260 vol V. 8.] wol a gröz W. L, 

261 zem tr. W,L, 263 in egizzen(/) a 
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265 daz da ncch solhes nie geschach. 
dö saz er nider unde sprach: 
der win ist rehte ein gimme. 
ich hoere ein süeze stimme 
in minem houbet singen, 

270 die hcere ich gerne klingen, 
ez ist reht daz ich in kroene, 
er singet mere süezer dcene 
denn aller seiten klingen 175* 

und aller vögele singen. 

275 mir wart solhes nie niht bekant 
er singet so wol daz Horant 
daz dritteil nie so wol gesanc. 
do huob er üf unde träne 
Daz diu banc begunde krachen. 

280 er sprach ‘des muoz ich lachen I 
des ist ze lachen harte guot, 
daz krachen fröuwet mir den muot. 
ez machet des wines güete. 
ich hän allez min gemüete 
285 in den fröuden wol getrenket. 
dar in hän ich mich gesenket: 
ich sanc ie sit der stunde 
daz ich erste trinken künde 
und mir der win so wol geviel. 

290 ich weiz wol daz dehein kiel 
in daz mere so tiefe nie gesanc.^ 
do huob er üf unde träne 
Einen vierschrcetigen trunc. 
er sprach ‘ich pin worden junc 
295 an übe unde an muote. 

273 seiten] slahte o W. L. 277 dritte teü a 281. 82 g?te: 
mvte a 282 freut a W, L. 293 vierfchotigen a 295 ane m. a 
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wol mich’ so sprach der guote 
‘daz ich so gar ein meister bin 
an trinken! seht, daz heiz ich sin! 
ich weiz wol: däz Paris, 

300 ze Padouwe und ze Tervis, 
ze Körne und ze Tuscän 
vindet man deheinen man, 
ich ensi sin meister gewesen, 
daz mir nie gein einer vesen 
305 ir deheiner möhte geliehen, 
halt in allen diutschen riehen 
kom mir nie deheiner zuo 
der beidiu späte unde fruo 
so wol an trinken türe. 

310 wines nächgebüre 

wil ich hiute und immer wesen, 
min sele muoz mit ime genesen, 
im ist min sele immer holt, 
swenne er schoene als ein golt 
315 von dem zapfen schiuzet,- 
wie wenic mich des verdriuzet 
swaz man sin in mich giuzet I 
vil wol min lip des geniuzet. 
man saget von turnieren: 175^ 

320 vaste sweihen under vieren, 

daz kan ich wol, des habe ich danc !’ 
dö huob er üf unde träne 
Einen trunc der vil gröz was. 
er sprach ‘swaz man ie gelas 
32Ö von den die minne phlägen 
und tot von minne lägen, 

300 padu a 315 den a 316 vil w. a 323 Ein 
a {W.) 
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die wäm mir niht geliche wis. 

wie Btarp der künic Paris, 

der durch Helenam wart erslagen! 

330 des tumpheit sol man immer klagen, 
er solde den win geminnet hän: 
so het im niemen niht getan, 
vrou Dido lac von minne tot, 

Grälanden sluoc man unde sot 
335 und gab in den frouwen zezzen, 
want sl sin niht wolden vergezzen. 

Piramus und Tispe, 
den wart von minne so we 
daz si sich rigen an ein swert 
340 min minne ist bezzers lones wert 
denn ir aller minne waere. 
min minne ist fröudebaere! 
ich büwe der minne sträze, 
mir ist baz denn Curäze 
345 der von minne in dem se ertranc.^ 
do huob er üf unde träne 
Einen trunc mit grozer ile: 
der wert unz an die wile 
daz im diu gürtel zebrast. 

350 er sprach *daz baut ist niht ein hast 
damit ich zallen stunden 
ze dem wine bin gebunden, 
daz ist min saelde und nun heil, 
und sint ouch driu vil starkiu seil: 

355 daz eine ist des wines güete, 
daz ander min staete gemüete, 
daz dritte ist diu gwonheit. 

327 glich* a 329 Helßnen L. 333 minen a minnen 
W. L. 335 der L. 336 wolde L. 347 ein W. 
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er mac mir nimmer werden leit, 
ich muoz in immer minnen. 

360 ich mac im niht entrinnen: 

wie zebraeche ich ein so starken stranc?’ 
do huob er üf unde träne 
So sere daz si alle jähen, 
die sin trinken rehte ersähen, 

365 swaz er getrunken het unz dar, 175^^ 

des solde man vergezzen gar: 
der trunc behielte gar den pris. 
er sprach ‘diu werlt ist unwis 
daz si niht ze wine gät, 

370 so si deheinen gebresten hät, 
und trunke dä für allez leit, 
für angest und für arbeit, 
für alter unde für den tot, 
für siechtuom und für alle not, 

375 für schaden und für schänden slac, 
und für swaz der werlt gewerren mac, 
für nebel und für boesen stanc/ 
do huob er üf unde träne 
So sere daz sich diu kannel bouc: 

SSO ‘swaz ie geflöz ode geflouc, 
daz sol billiche erkennen mich; 
die liute selten ^e sich 
ze minem geböte neigen, 
diu werlt ist gar min eigen. 

385 ich hän gewaltes so vil 

daz ich mac tuon swaz ich wil: 
swaz ich wil daz ist getän. 
daz ich allen minen willen hän, 

361 einen a 367 behüt a 370 dehein L. 380 er 
sprach swaz a 386 ich tun daz a W. L. 388 deich W. L. 
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davon heiz ich Ungenöz. 

390 mine tugende sint so gröz: 
waere der werlde so vil me 
daz daz mer und iesHch se 
als guot waer als daz beste lant, 
daz müese stän ze miner hant 
395 und müese mir dienen äne wanc/ 
do huob er üf unde träne 
So lange und so sere, 
so vil und dannoch mere, 
so vaste und so harte, 

400 daz sich daz hemde zarte, 
er sprach ‘des wirt guot rät: 
ich weiz wol waz derwider stät, 
ich kan wol wäfenen mich.’ 
er zöch einen hirzhals an sich, 

405 den hiez er vaste brisen; 
darzuo von guotem isen 
ein vestez banzier enge, 
er sprach ‘des wines gedrenge 
lät mich nu ungezerret. 

410 ich hän mich so versperret: 

er enmac mich niht entsliezen. 175*^ 

des sol ich wol geniezen 
daz ich ze fröuden minen lip 
getwungen hän, daz man noch wip 
415 sinen lip so sere nie getwanc.’ 
dö huob er üf unde träne 

389 Ungenöz L.] vngenoz a W. 392 ifliche a 394 ften 
a W. 401. 02 gvte rate: ftate a 402 waz] was {nicht von 
W. L.) a t 403 wafen a W. L. 405 . . ilen a 409 vnge- 
lerret a 415 sin W. 
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VERLAG VON S. HIRZEL IN LEIPZIG 

Mittelhochdeutsches 

Handwörterbuch 

von 

Dr. Matthias Lexer 

weiland Professor der deutschen Philologie in Würzburg 

in 3 Bänden 

Neudruck 

Preis geheftet M.72.—, gebunden in Halbfranz M.85.— 


Aus dem Geleitwort 

M atthias lexer (ISSO—1892), dessen Lebens- 

arbeit in der Lexikographie fast aufgegangen ist, 
hatte in den 1860er Jahren von sich aus ein Wörterbuch 
der älteren hochdeutschen Urkundensprache in zwei 
Bänden geplant, als notwendige Ergänzung zu dem haupt¬ 
sächlich aus der Dichtersprache schöpfenden „Mittel¬ 
hochdeutschen Wörterbuch Dieser Plan aber machte 
einem andern Platz, den ihm, wie sein „Vorwort" be¬ 
richtet, im Sommer 1867 Hirzel entgegentrug: das 
„Mittelhochdeutsche Handwörterbuch" sollte zugleich 
alphabetischer Index und Supplement zu dem Werke 
von Benecke, Müller und Zarncke werden. Eine Fülle 
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von Sprachquellen, die zum Teil erst seit dem Erschei¬ 
nen jenes Werkes ans Licht getreten waren, zum Teil 
mit und ohne Absicht dort beiseite gelassen wurden, 
waren auszubeuten, um ebenso den Philologen wie den 
Historikern und Juristen ein bequemes Hilfsmittel zum 
Studium der literarischen Texte und der Urkunden werke 
zu bieten. Es galt im wesentlichen eine Sammel- und 
Ordnungsarbeit, welche für eine höhere Spannung der 
lexikalischen Aufgaben nicht Raum und Zeit ließ. Aber 
was bei dieser Begrenzung der Ziele im Rahmen der 
drei Bände, die es schließlich statt zweier wurden, in 
wenig mehr als zehn Jahren geleistet wurde, verlangt und 
verdient unumwundene Anerkennung. Am 28.März 1869 
erhielt die Firma das erste Manuskript — am 19. Dezem¬ 
ber 1878 konnte die letzte Lieferung ausgegeben 
werden. Mit gutem Rechte durfte sich Lexer seines 
Fleißes rühmen, und wenn er hoffte, das Werk „auf die 
ihm gebührende Höhe der germanistischen Philologie** 
gebracht zu haben, so war das jedenfalls mit der Aus- 
Schöpfung des Wortmaterials der Fall, in höherem Grade 
als man es erwartet hatte. Freilich erwies jede neue 
Textpublikation Lücken, aber es waren in den wenigsten 
Fällen solche die dem Autor zur Last fielen, und das 
typische „fehlt bei Lexer“ ist weit seltener mit der Ab¬ 
sicht des Tadels ausgesprochen worden, als in dem 
Sinne von „bisher unbezeugt“. Die Förderung, die das 
Werk dem Verständnis der deutschen Quellen insbe¬ 
sondere des späten Mittelalters brachte, hat man nur 
selten laut bekannt, aber oft genug dankbar empfunden; 
auf dem engeren Gebiet der deutschen Philologie hat 
es namentlich der Literaturgeschichte indirekt weit mehr 
Dienste geleistet, als das offen zutage tritt, denn in nicht 
wenigen Fällen hat uns Lexer auf die Spur geführt, wenn 
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'Wir uns um die Heimats- und Altersbestimmung unsicher 
überlieferter Denkmäler bemühten. Wenn wir nach der 
Mahnung eines bekannten Philologen die guten Lexiko¬ 
graphen in unser Abendgebet einschließen sollen, so 
hat Lexer diesen Dank von seiten der Germanisten 
gewiß reichlich verdient. Das mag einmal deutlich und 
herzlich ausgesprochen werden. 

Als die Bestände des „Handwörterbuches" sich ihrem 
Ende zuneigten, hat sich der Verlag entschlossen, von 
der großen Vervollkommnung Gebrauch zu machen, 
welche in den letzten Jahren das Reproduktionsver¬ 
fahren erreicht hat: der Neudruck, den er den un¬ 
geduldig verlangenden Germanisten und Histo¬ 
rikern bietet, ist der vollkommenste Ersatz der 
Originalausgabe der sich denken läßt, dazu auf 
weit besserem Papier, das dem Benutzer jede 
Art der eigenen Nachträge erlaubt. Das Werk 
Lexers, dessen Unentbehrlichkeit die lebhafte Nach¬ 
frage in den letzten Jahren mehr als je bekundet hat, 
wird voraussichtlich noch einer vollen zweiten Gene¬ 
ration als das mittelhochdeutsche Handwörterbuch 
dienen müssen. 

EDWARD SCHRÖDER. 
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Hartmann von Aue, Erec. Eine Erzählung. 2. Aus¬ 
gabe von M. Haupt. 7.20 

— Der arme Heinrich und die Büchlein. Her¬ 
ausgegeben von M. Haupt. 2. Auflage, besorgt von 

E. Martin. 4. 

Konrad von Würzburg, Engelhard. Eine Erzäh¬ 
lung. Mit Anmerkungen von M. Haupt. 2. Auflage 
besorgt von E. Joseph. Geh. M. 2.25, geb. M. 3. 

Lexer, M., Mittelhochdeutsches Taschenwör¬ 
terbuch. 12. Auflage. Geh. M. 5.—, geb. M. 6.— 

Des Minnesangs Frühling. Mit Bezeichnung der 

Abweichungen von Lachmann und Haupt und unter 
Beifügung ihrer Anmerkungen neu bearbeitet von 

F. Vogt. Geh. M. 7.—, geb. M. 8.— 

N eidharts von Reuenthal Lieder. Auf Grund von 

M. Haupts Herstellung, zeitlich gruppiert, mit Er¬ 
klärungen und einer Einleitung von F. Keinz. Mit 
einem Titelbild. 2., verbesserte Auflage. 

Geh. M. 4.—, geb. M. 4.75 

Roethe,G., Die Gedichte Reinmars von Zweier. 

Mit einer Musikbeilage. M. 12.— 

% 

Rudolf von Ems, Der gute Gerhard. Herausge¬ 
geben von M. Haupt. (Neue Auflage in Vorbereitung.) 
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